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Mittels Hochdurchsatzsequenziertechniken werden zunehmend neue Pflanzenviren in 
bedeutenden Kulturpflanzen identifiziert (Massart et al. 2017). In vielen Gehölzarten sind 
offenbar solche neuartigen Viren weit verbreitet, die vermutlich der Gattung Emaravirus 
(Fam. Fimoviridae, Ord. Bunyavirales) zuzuordnen sind. Diese Viren bilden 
membranumhüllte Partikel mit einem segmentierten ss(-)RNA-Genom und werden durch 
Gallmilben übertragen (Mielke-Ehret und Mühlbach 2012). Die Typspezies dieser 
Virusgruppe ist das Ebereschenringfleckenvirus (European mountain ash ringspot-
associated emaravirus, EMARaV), von dem bisher vier Genomsegmente beschrieben 
wurden (Mielke und Mühlbach 2007). Die Applikation der neuen molekularen Techniken 
ermöglichte die Identifikation zusätzlicher Genomsegmente in diesem europaweit in 
Eberschenbeständen verbreiteten Virus sowie die Identifikation neuer Wirte in Deutschland 
(von Bargen et al. 2018). Neben den auffälligen Blattsymptomen wie chlorotischen 
Ringflecken, Linienmustern sowie Scheckung teilweise in Verbindung mit Nekrosen, zeigen 
EMARaV-infizierte Ebereschen oft über die Jahre Degenerationen und sterben mitunter ab. 
Die genetische Organisation sowie Daten zur Verbreitung von Vertretern der Emaraviren in 
Ebereschen (Sorbus aucuparia), Felsenbirnen (Amelanchier sp.) und Eschen (Fraxinus 
spp.) des städtischen Grüns und im Forst in Deutschland und an weiteren europäischen 
Standorten werden vorgestellt und bewertet. 
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